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 Zwanzig Frauen aus der obigen Studie, welche Antibiotika
nur bei persistierenden Beschwerden erhalten hatten, erklär-
ten sich bereit, bei einer Meinungsumfrage mitzumachen.
Grundsätzlich standen diese Frauen alternativen Behandlungs-
ansätzen (z.B. viel trinken, Homöopathie usw.) und einem zu-
rückhaltenden Antibiotikaeinsatz positiv gegenüber. Die grosse
Mehrheit fühlte sich durch den verzögerten Antibiotikaeinsatz
in ihrer Autonomie bestärkt. Einzelne Frauen hingegen hatten
bei diesem Vorgehen den Eindruck, der Arzt oder die Ärztin
nähme ihre Beschwerden nicht ernst genug. Befragt nach ihrer
Sicht zur Ursache der Erkrankung, war die grosse Mehrheit der
Frauen ratlos. Die meisten machten das Alter oder Verhaltens-
fehler wie mangelnde Hygiene oder falsche Ernährung dafür
verantwortlich.

Zusammengefasst von Bettina Wortmann

Diese sehr gut gemachte englische Studie zeigt, dass es sich
lohnt, den Antibiotika-Einsatz beim unkomplizierten Harn-
wegsinfekt kritisch zu hinterfragen. Auch bei uns in der
Hausarztpraxis dürfte manche antibiotische Behandlung
nutzlos und angesichts der bekannten, zunehmenden Resi-
stenzen auf diverse Antibiotika in diesem Bereich sogar
schädlich sein. Eine Untersuchung über sinnvollere Strate-
gien zur Symptombefreiung bei betroffenen Frauen ist auch
in der Schweiz dringlich, dies unter Berücksichtigung der
Akzeptanz von verschiedenen Alternativen zu einem sofor-
tigen Antibiotika- Einsatz. 

Markus Battaglia 
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